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Zu Hachſen Werſeburg
Zum

CONRECTOREFKJach Merſeburg/ als in ſein Waterland
gnadigſt beruffen ward

und d. Nov.17Weinen Wnzug dafeibft hielt

erwogen
Von einem

dem Merrn Wenckel
verbundenen Ziener und Nreunde.



geihr der Tugend Licht laßt von

entfernten Ghrantzen
Eh in dasPaterland mit Preiß

 und Chren glantzen
Euch frag' ich: ſaget mir ob euer

Seufzer nicht11

Offt Eja waren wir im Va

Hat Cuch nicht diea—n

Die ſonſt der Mſchen

m
aIn Kchion. ſchoner vor weil diß ſein Vatetland.

Jhr ſprecht:. gch merc es wohl: Uns muüß das Rund

der ErdenMit ſeinen Jnnbegriff zum Vaterlaude werden.
Wo man vor unſer Wohl. die ZaterSorge trugt
Jſt uns der rechte Erund zur Vater. Stadt geleat.
Ich ſtinimie ſetbſt init eun: Die enſchen ſnd nicht

DSaumeDaß wo dir Wuthei ſtedt da blieben auch dir Keime

Deswegen wachſt der Menſch nitht an der Erden an

Wamit er uberall ſein Wachsthum finden kan:
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Doch wie der erſte Trieb der von der Liebe ſtammet
Wie ſchon das zarte Hertz der Kinder angeflammet

Als zog' ihn ein Magnet nur auf die Mutter zielt
Auch dieſen ſuſſen Zug bis in das Alter fuhlt
So ſchenckt uns die Ratur den heiſfen Trieh der Seelen

Und heißt das Vaterland vor allen andern wehten;
So daß der rauhe Fels däs. Klippen Sand und Stein
Uns offtmahls lieblicher als Paradieſe ſeyn:
Zeigt nicht das Alterthum uns noch die Pyramiden
Und Ehren-Cronen auf die man für die ließ ſchmieden
Sie um das Zaterland der Gotter Stadt verdient
So daß ihr Ehren-Preiß noch bey der NachWelt grunt.
Gewis die haben ſich unſterblich Lob rrworven
Die vor das Zaterland wie Decius geſtorbeh?
Nimmt ſich Themiſtoeles ſein Leben nicht durch Gifft?

Daß die Verrathereh ſem Griechen Land miht trifft.
Ein Scipio dient Rom mit Rath und tapfrem WMuthe/

Timoleon Corinth mit ſeines Bruders Bluthe
Ja daß Pauſanias vermauret werden kan
Tragt ſeine Mutter ſelbſt den erſten Stein horan.
Oenn auch ein tapfrer Sohn der aus der Art geſchlanen
Muß billich ſeine gchmach biß in die Aſche tragen
Und welcher zum Juin des Vaterlandes fichtDer iſt es der  ſich ſelbſt das .Schwerd .ing Hertze ſticht.

Zwar viele lieben wohl die gaterlicheir Mautfn
Ooch um die liebe Noth ſie muſſen ba verſunren
Weil ihre Windelſchmr die Furcht und Angſt gebleicht
Und die ſie augefaßt kaum biß zur Thure xricht.
Die die der Weißheit Münd als ihr Oracül horen
Die geben durch ihr Thun der Welt gantz andre Lehrehn
Sie lieben zwar den Ort wo ſie das Licht erblickt
Doch wenn der Himmetl ſie auf freinbde Grantzen ſchickt
So folgen ſie getroſt; runt dunn der Himmel wieder
So laſſen ſie mit Luſt ſich beh dem Weinſtock nieder
Den das geliebte Land/ deltihre VaterStadt
Zum krafftigen Beweiß des zdlen Friedens hat.



Es iſt ein Weiſer Nannder gantzen Welt gegeben:
Er muß der Vater-Stadt und auch den Frembden leben
Weil iede Muſcheln nicht mit Perlen ſchwanger gehn
Und auf dem Libanon nur ſchone Kedern ſtehn.

Gochwerther Ferr und reund nur noch ſehr
wenig Worte

Eriauben zgie der Pflicht die iezt an meinem Orte
gWas meine eſchuld erheiſcht vor Fhr Geſichte bringt
Und von der Lieb und Treu zum Vaterlande ſingt:
Sie haben immerdar Jhr Vaterland verehret
Und auch des HimmelsRuff nach Zorau angehoret
Jezt nimmt ſein weiſer Raht ehie wieder bey der Hand
Denn ein urchlauchtes Waupt rufft Sie ins Va—

terLand.Und billich folgen gie den Bnaden vollen Minen:

Ein Weiſer muß voraus dem VaterLande dienen;
ie werden dieſes thun und laſſen auch geſchehn
Daß Frembde den Beweiß von ihrer Klugheit ſehn.

Jch wunſche Gluc dazu der ggimmel wird den Seegen
Den er den Nrommen giebt auf Jhre Lehren legen!

Wie Sr in gorau ſrets mit Jhrer Arbeit war
So ſtell Er nih auch hier zum zgchild und Wohne daril
Sr laſſe Sorau ſich auf ſeinen weiten Auen

vul

Ein immer grunend Keld der ſuſſen Ruhe bauen
Sr dech den Furſtenut mit ſeiner Gnaden Hand
Und nenne Merſeburg des driedens Vaterland.
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